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N
ein, nein, nein. Dies ist kei­
ne, wiederhole, keine der 
üblichen RückbIick-Storys 

über vergangene HiFi-Tage. No, Sir 
- wetten Sie lieber darauf, da15 kei­
ne Schraube dieser beiden Gerate 
aIter als ein J ahr ist! Es geht also um 
nageIneue, frisch zusammengebau­
te Marantz-Verstarker. Alles kIar? 
Nein? Ach so - ich wei15 schon, was 
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Sie jetzt denken: Die üblichen 
Nachbauten, was? Alte Frontplat­
ten auf den Markt werfen, ha? Wie­
der ein klares Nein - hier handelt es 
sich namlich um echte, wiederhole, 
absolut echte Replikas. Also Repro­
duktionen, hinter denen der Ehr­
geiz steht, sich in praktisch jeder 
mõglichen Hinsicht nicht vom ein­
stigen Original zu unterscheiden! 

W
as die Rõhren- und 01-
diefreaks diesmal zu fei­
em haben, ist vielmehr 

eine Wiederauferstehung. Und 
zwar wider Erwarten keine, die 
sich lediglich an vie11eicht ein hal­
bes Dutzend vermõgender Leute 
richtet. Denn die Neuauflage der 
weltberühmten Marantz-Klassiker 
so11 in ordentlichen Stückzahlen an 
den Mann gebracht werden. Ge­
nauer gesagt: Für Europa stehen 
derzeit 300 Kombis zur Verfügung, 
200 davon mit der Stereo-Endstufe 
Typ 8B, und genau hundertmal 
sind sogar die Monoblõcke "Model 
9" zu haben. Aber natürlich so11te 
man zuerst die Geschichte dieser 
erstaunlichen Wiedergeburt er­
zahlen ... 

Die Vor-/Endverstarkerkombi 
Model 7/Model 8B geno:lS schon in 
den spaten 50er Jahren Kultstatus. 
Wer mit der HiFi-Historie etwas 
vertraut ist, wei:lS, da:lS diese Gerate 
damals klanglich und technisch zur 
absoluten Spitzenklasse gehõrten 
und somit zu den gewichtigsten 
Reprasentanten des sogenannten 

"Golden Age of Stereo" zahlten. 
Kein Wunder, da:lS angesichts origi­
naler, gut erhaltener Marantz­
Rõhren selbst hartgesottenen 01-
die-Sammlem die Tranen in die gie­
rig blickenden Augen schie:lSen. 

Über die Preise für noch spielberei­
te oder perfekt restaurierte Gerate 
braucht man deshalb kein Wort zu 
verlieren. Und die Information, da:lS 
im Zuge der Entwicklung der Re­
plikas sogar fabrikneue Originale 
aus noch verschlossenen Kartons 
geholt wurden, ist für den Jager 
und Sammler schon ein bi:lSchen ge­
mein ... Aber, sonnenklar, hinter die­
ser ganzen Geschichte kõnnen nur 
Insider stehen, die auch den ein 
oder anderen Klassiker, ja womõg­
lich Dutzende davon ihr eigen nen­
nen und selbstredend über beste 
Beziehungen verfügen. Zwi­
schendurch so11ten wir noch schne11 
die Begriffe klaren: Angesichts des­
sen, was nun vor uns steht, sind die 
Ausdrücke "Replik" oder "Nach­
bau" eigentlich võ11ig fehl am Plat­
ze. Viel eher mu:lS konstatiert wer­
den, da:lS die Marantz-Rõhrenver­
starker Model 7, Model 8B und Mo­
del 9 nun einfach wieder zu haben 
sind. Und zwar natürlich bei der 
Firma Marantz unter dem Namen 
Marantz Classics. Die Gerate wer­
den vo11standig in den USA gefer­
tigt, und praktisch a11e Bestandteile 
stammen wieder von denselben al­
ten Zulieferem! 

D 
ie ursprüngliche Idee für 
den "Relaunch" so11 von 
dem Amerikaner Steve Ro­

we11 stammen, einem Spezialisten 
für klassisches HiFi, der sich an ei­
nen bekannten Rõhrenverstarker­
Fachrnann, namlich Kevin Hayes 
von der Firma VAC (Valve Amplifi­
cation Company) wandte. Dieser 
wiederum nahm Kontakt mit Ma­
rantz Amerika auf, und dort ent­
schied man, die Idee der japani­
schen Mutterfirma "MJI" (Marantz 

Japan Incorporated) vorzutragen. 
Aus Japan kam schlie:lSlich grünes 
Licht für eine Machbarkeitsstudie -
eigentlich ein Wunder. 

Freilich mu:lS man wissen, da:lS 
viele führende Persõnlichkeiten in 
Japans Audioindustrie ein Faible 
für klassische HiFi-Gerate pflegen; 
nicht ohne Grund verdunsten seit 
Jahren jede Menge historische 
Komponenten in Aufkaufaktionen 
meist japanischer Zwischenhand­
ler, die das noch vorhandene Ange­
bot systematisch abgrasen ... 

N 
un, bei VAC kam man 
letztlich zu dem schõnen 
Schlu:lS, da:lS die Verstarker 

eigentlich wieder perfekt realisier­
bar sein mü:lSten - fast a11e ehemali­
gen Teilezulieferer sind noch "am 
Leben", also im Geschaft, au:lSer­
dem schienen viele Originaldoku­
mente und Werkzeuge noch ver­
fügbar zu sein. Zudem konnte man 
sich - so die Gerüchte - auf das of­
fenbar hõchst umfangreiche Fir­
menarchiv von VAC stützen, nicht 
zuletzt, um ehemalige Bauteilelie­
feranten zu identifizieren und jede 
nur mõgliche Information über die 
Original-Verstarker - die im Laufe 
ihres Produktionszeitraumes 
natürlich einigen Modifikationen 
unterworfen waren -, zusammen­
zutragen. Diesbezüglich mit von 
der Partie war auch Ken Ishiwata, 
Senior Product & Marketing Mana­
ger von Marantz Europa, und - wie 
kõnnte es auch anders sein - pas­
sionierter Spezialist für Marantz­
Oldies. 

Das entscheidende Meeting mit 
den Japanem fand dann im Som­
mer 1995 statt und endete glücklich 
mit einem "go-ahead" für die Pro-
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duktion. Bei VAC erstellte man dar­
aufhin komplett neue Fertigungs­
unterlagen und baute Prototypen, 
die zur allseitigen Zufriedenheit 
ausfielen und so den Weg für die 
Serienfertigung ebneten. Der ent­
scheidende Punkt an dem Ganzen 
ist jedoch, daB - auBer heutzutage 
sicherheitstechnisch relevanten 
Kleinigkeiten wie zum Beispiel 
dem NetzkabelanschluB oder den 
Lautsprecherklemmen - nicht das 
Geringste an der ursprünglichen 
Konstruktion geandert wurde. Die 
Gerate entsprechen also in jeder 
Hinsicht ihren Vorbildern, und die 
geradezu wahnwitzige Detailtreue 
reicht bis hin zu den Stoffschnüren, 
mit denen man früher Kabelstrange 
zusammenfaBte. Genau aus diesem 
Grund dürften die Neubauten auch 
für jene Sammlerkreise v611ig ak­
zeptabel sein, die bisher schon die 
Klassiker-Fahnen hochgehalten ha­
ben, aber dabei mit vielfaltigen 
technischen Problemen zu kamp-

fen hatten. Über die Schwierigkei­
ten mit den hochbetagten, oft viele 
Jahre lang nicht betriebenen Ori­
ginalgeraten k6nnte man namlich 
fast ein Buch schreiben - sie reichen 
von defekten Kondensatoren, alte­
rungsbedingt abweichenden Wi­
derstandswerten bis hin zu irrepe­
rabel abgenutzter Mechanik. Übri­
gens: Nicht nur andeutungsweise 
kommt von Marantz die Informati­
on, daB die chronischen Ersatzteil­
probleme bei der Restauration von 
Altverstarkern jetzt gel6st seien. 

D 
er Vorverstarker Model 7, 
die berühmte "Marantz 
Stereo Console", darf vom 

prinzipiellen Aufbau her auch heu­
te noch als Vorbild für einen richtig 
gemachten HiFi-Vorverstarker gel­
ten. So sitzen beispielsweise die 
R6hren - gangige, Ieicht beschaff­
bare Doppeltrioden vom Typ 
ECC83/12AX7 - in einer Art 
Schacht auf der Rückseite des Gera­
tes, und zwar in SockeIn mit Ab-

schirmhülsen, womit Einstreu- und 
Mikrofonieproblemen sicher vorge­
beugt wird. Und wie beim alten 
Vorbild ist das gesamte Gehause 
aus AIuminium, zugeliefert von 
demseIben Hersteller, der auch da­
maIs schon für Saul Marantz tatig 
war. Die gesamte Schaltungstech­
nik wurde - heute macht man dies 
dem guten KIang zuIiebe - v611ig 

"frei" verdrahtet, eine Montage­
pIatte mit L6tstützpunkten tragt 
wenige passive BauteiIe, wahrend 
die komplexen Dreh- und Kipp­
schaIter als Stützpunkt für die in 
kritischen Bereichen abgeschirmte 
Verkabelung dienen. Die - eben­
falls wieder von den "alten" Her­
stellern stammenden - Schalter 
und Allen-Bradley-Potentiometer 
sind ersichtlicherweise eine Garan­
tie für monstr6se L6thandarbeit; 
keine Frage, daB dieser Aufwand 
heutzutage seinen Preis fordert. 
Kennern dürften einige Kondensa­
toren als vom Original abweichend 



Einblick in alte Zeiten: 

Komplette Freiverdrah­

tu;;g, Biinder aus spira­

lig gewickeltem Metall­

band als Abschirmung 

und dicke Kabelbiiume -

für heutige Verhiiltnisse 

eigentlich kaum mehI' 

bezahlbare Arbeit. 

Der silbelfarbene Al­

uminiumschacht links 

hinten im Geriit beher­

bergt die insgesamt 

sechs Verstiirkerrohren 

Rechte Seite: Die 

Steckdosen auf der 

Vorverstiirker-Rück­

seite sind eine ame­

rikanische Spezia­

litiit und dii1ften bei 

europiiischen Versio­

nen wegfallen . Tri-

but an Sicherheits­

vorschriften: Netz-

anschlujJ über Ka/t­

geriitebuchsen und 

vollisolierte Laut­

sprecherklemmen 

Im Vergleich zu vielen 

anderen Rohrenendstu­

fen dieser Leistungsklas­

se ist im Marantz Mode/ 

8B ein ganzes Stück 

mehr Aufwand zu er­

kennen. Ruhestromein­

stellung, justierbare 

Symmetrie filr die Trei­

berrohren und abgleich­

bare Gegenkopplung so­

wie zeitgemiijJ ein mit 

Siebspule ausgestattetes 

Netzteil beanspruchen 

Platz unter dem Chassis 
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auffalIen; die Folien-Typen solIen 
aber trotz anderer Bauform elek­
trisch zur Urform identisch sein 
und stammen von ASC - zu Saul 
Marantz Zeiten hieB diese Firma 

"Good-AlI". EbenfalIs nicht mehr 
machbar ist ein Kupfer-Selenium­
Gleichrichter in der Heizspan­
nungsversorgung, hier arbeitet 
jetzt ein moderner Silizium­
Brückengleichrichter, was freilich 
dem Gesamtbild keinen Schaden 
zufügt. Geblieben sind die - nach­
gefertigten - Mehrfach-Kondensa­
toren im Hochspannungs-Netzteil, 
AlIen-Bradley-Kohlemasse-Wider­
stiinde, und die Transformatoren 
stammen ebenfalIs von einem alten 
Zulieferer, der sogar noch ein 
FiiBchen mit dem Original-Impriig­
nierwachs herumstehen hatte! 

D 
ie umfangreiche Klangre­
gelung und zuschaltbare 
Filter im Model 7 entspre­

chen damaligen Bedürfnissen, 
ebenso wie ein zwischen drei Ent­
zerrungs-Standards umschaltbarer 
Phonoequalizer. Billiglosungen ka­
men für Saul Marantz und seinen 
Chefdesigner Sid Smith selbstre­
dend nicht in Frage: Alle kanalge­
trennt gebauten Klangregler beste­
hen aus Stufenschaltern mit fest in­
stallierten RC-Kombinationen. Auf 
dem AnschluBfeld fallen nicht nur 
die enorm vielen nickelplattierten 
Cinchbuchsen auf, sondern auch 
insgesamt vier via Schraubenzieher 
einstellbare Potis. Neben einer Re­
gehmg für den Level des Aus­
gangssignals gibt es hier noch einen 

"Tape-Equalizer", was, gemessen 
an damaligen Moglichkeiten, als 
highendiges Feature gelten darf. 
Wie fortschrittlich gedacht wurde, 

bezeugt der "TV "-Eingang, doppelt 
vorhandene Ausgiinge zum End­
verstiirker sowie sage und schreibe 
zwei MM-Phonoeingiinge; in Ver­
bindung mit der Entzerrung für 
78er Platten, Columbia-LPs und 
RIAA-Standard fraglos auch heute 
noch der richtige Vorverstiirker für 
hartgesottene Vinylfans, die auch 
vor Monos und Singles nicht 
zurückschrecken. AIs einziger Aus­
reiBer stach in unserem Vorserien­
Mustergeriit ein modernes Balance­
Poti ins kritische Auge, bei dem es 
in der Serienfertigung natiirlich 
nicht bleiben wird. Und der Kohle­
schicht-Lautstiirkeregler wird - wie 
auch damals - nach Gleichlaufei­
genschaften selektiert. Und die 
Rohren? Sorry - alte Originale, also 
NOS-Ware ("New Old Stock") 
wiiren angesichts der geplanten 
Stückzahlen nicht finanzierbar. In 
den Sockeln stecken deshalb ge­
prüfte und selektierte Golden-Dra­
gon-Trioden, denen man bei VAC 
mindestens adiiquate Klangqualitiit 
nachsagt. 

An die Stereo-Endstufe "Model 
8B" wird sich so mancher alte HiFi­
Hase womõglich noch erinnern. 
Charakteristisch ist das runde MeB­
instrument rechts auf dem Chassis, 
mit dem der Ruhestrom der insge­
samt vier EL34-Endpentoden nach­
zuprüfen ist. Dazu wird jede Rõhre 
per Drehschalter angewiihlt und, 
wenn nõtig, mit einem Schrauben­
zieher-Poti nachgeregelt. Die Chas­
sis-Bauform mit võllig gekapseltem 
Trafoteil hinter dem Rõhrenensem­
ble sieht man ja auch heute noch bei 
vielen Endstufen. Rõhrenseitig tau­
chen in der 8B-Endstufe zwei mõg­
liche ProblemfiilIe auf: Die Ein-

gangsrõhre 6BH6 und die als Trei­
ber /Phasendreher zum Einsatz 
kommende 6CG7. Beide Rõhrenty­
pen sind derzeit nicht mehr in Pro­
duktion, wenngleich aus chinesi­
schen Fabriken wieder eine 6CG7 
angekündigt ist. Die Pentode 6BH6 
war noch aus NOS-Bestiinden - für 
teures Geld - beschaffbar; laut Ma­
rantz solIen die Vorriite aber extrem 
groB sein. Gleiches gilt für die 
6CG7. Mit den EL34-Pentoden 
gibt' s dagegen keine Probleme, da 
diese Allerwelts-Endrohre wieder 
in brauchbarer Qualitiit gefertigt 
und in der 8B mit 35 Watt Aus­
gangsleistung pro Kanal noch 

"konservativ" betrieben wird. 

E 
ine Besonderheit stelIen die 
beiden Eingiinge des Verstiir­
kers dar; der normale, mit 

"A" und "B" (für linken und rech­
ten Kanal) beschriebene Eingang 
liiuft über ein HochpaBfilter - ex­
trem tieffrequente Stõrungen wer­
den also herausgefiltert -, wiihrend 
ein mit "Test" bezeichneter Ein­
gang direktgekoppelt ist. Abwei­
chend vom Vorbild dienen bei der 
neuen 8B Polklemmen üblicher 
Machart als LautsprecheranschluB, 
glücklicherweise entschied man 
sich getreu historischer Vorbilder 
für durchgehend schwarze Klem­
men; rote "Plus"-Anschlüsse dürf­
ten in einem solchen FalI getrost als 
Stilbruch bezeichnet werden. Im In­
neren des Geriites herrscht "zeit­
gemiiB" wieder freitragender Auf­
bau vor, wobei sogar die damaligen 
Drahtdurchmesser und Drahttypen 
berücksichtigt wurden. Auch hier 
konnten - mit Ausnahme einiger 
weniger moderner Widerstiinde -
die alten Lieferanten wieder akti-
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viert werden; insbesondere der Ul­
tralinear-Ausgangsübertrager der 
Marantz-Endstufe ist ja ein ganz 
besonderes Stück Wickelarbeit, hin­
ter dem nicht nur simple Vorgaben, 
sondern auch ein gerütteltes MaB 
an Erfahrung, um nicht zu sagen: 
wohlgehütete Betriebsgeheimnisse, 
stecken. Dies betrifft in erster Linie 
zwei Extra-Sekundarwicklungen 
für den Über-Alles-Gegenkopp­
lungskreis dieser Endstufe. Denn 
wahrend heutzutage oft die simple 
Abwesenheit jeder Gegenkopplung 
- falschlicherweise - als klangliches 
Allheilmittel hingestellt wird, wa­
ren Saul Marantz und Sid Smith ih­
rer von extrem viel R6hren-Know­
how gepragten Zeit gemaB offen­
bar Verfechter dezidiert eingesetz­
ter Gegenkopplung, was sich bei­
leibe nicht nur darin manifestiert, 
daB die Verstarker jeder meBtechni­
schen Nachprüfung sicher stand­
halten. Die relativ komplexe Über­
Alles-Gegenkopplung der 8B - die 

übrigens von Exemplar zu Exem­
plar abgeglichen werden muB -, ist 
auf die Kathode des Eingangsver­
starkers zurückgeführt, wahrend 
zwei weitere Gegenkopplungskrei­
se von den Anoden der Endr6hren 
auf die Steuergitter der Treibertrio­
den zurückreichen. 

B 
ezüglich des Schaltungsauf­
baues kann man bei der 8B 
von einem Dual-Mono-Ver­

starker sprechen, der sich ein satt 
dimensioniertes Netzteil mit Spu­
lensiebung und Mehrfach-Elektro­
lytkondensatoren alter Bauart teilt. 
Neuzeitliches, weit mehr als früher 
sicherheits- und vorschriftsorien­
tiertes Denken fordert natürlich ei­
nen Tribut in Form von Kaltgerate­
Netzbuchse, Kippschalter und 
Thermosicherungen, was jedoch 
niemand ernsthaft st6ren dürfte. 
Noch ein Wort zum elektromecha­
nischen Aufbau der 8B: Angesichts 
gerade wieder aktuell werdender, 
k1anglich allgemein als vorteilhaft 

beurteilter Freiverdrahtung in mo­
dernen R6hrenverstarker-Kon­
struktionen kann man die 8B-Inne­
reien getrost als voll auf der H6he 
der Zeit bezeichnen. 

Lassen Sie uns - bevor ich eine 
zugegeben ganz subjektive Mei­
nung zum Klang der Kombi eintip­
pe - das vorlaufige Fazit ziehen: 
Die groBen Anstrengungen, die zur 
Wiedergeburt dieser zu Recht 
berühmten Gerate geführt haben, 
verdienen vorbehaltlosen Respekt. 
Das Gleiche gilt für die Genauigkeit 
der Reproduktion, die schlicht su­
perb ist und in dieser Qualitat wohl 
noch niemals durchgeführt wurde. 
Kaum zu glauben - aber wahr -, 
daB sich dabei niemand bemüBigt 
fühlte, vom Standpunkt jetziger 
R6hrentechnik ausgehend "Verbes­
serungen" anzubringen, die, im 
nachhinein betrachtet, alles zunich­
te gemacht hiitten. Gleichzeitig be­
steht jetzt wieder die theoretische 
M6glichkeit, alte 7er, 8Bs und sogar 

Ein herzliehes Dankesehtin 

an alle, die uns aut der 

High End 96 besuehten und 

si eh die Zeit nahmen, zu 

verweilen. 
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image test 

die Monoendstufen "Model 9" 
praktiseh perfekt zu restaurieren; 
allerdings dürfte die Ersatzteil-Lie­
fersituation wahrend des Produkti­
onsanlaufs der Neugerate sicher­
lieh no eh etwas in der Luft hangen. 

Tja - nun zu besagter, "ganz 
subjektiver" Klangbeurteilung. Ris­
kieren wir's also. Punkt eins: Diese 
Kombi kann lassig mit allem mit­
halten, was heutzutage r6hrenteeh­
niseh als gut und teuer gilt. Punkt 
zwei: Was, Teufel noehmal, ist seit­
dem am R6hrenverstarker prinzipi­
ell verbessert worden? Punkt drei: 
In den beiden Marantz-Verstarkern 
steeken weder puristiseh verkürzte 
Signalwege noeh Gleichspan­
nungsheizung, geregelte Netzteile, 
seh6ne Platinen, Wahnwitz-Kon­
densatoren, Metallfilm-Widerstan­
de, "Spezial"-Drahte oder ahnli­
ehes Zeugs. Punkt vier: Was tragen 
denn die vielbesehworenen, hyper­
modernen "Edel"-Bauteile eigent­
lieh wirklieh zur Klangverbesse­
rung bei? 

So. Naeh diesem Rundumsehlag 
dürfen Sie mir gerne vorwerfen, 
dem nicht wegzudiskutierenden 
Charme der beiden Klassiker 
seheinbar vollends auf den Leim 
gegangen zu sein. Vielleicht üben 
die groíSen Kippsehalter oder das 
seh6ne Rundinstrument auf der 
Endstufe ja aueh eine Art von Faszi­
nation aus, die jede Kritik im Keim 
erstiekt. M6glieherweise ist die aus 
heutiger Sieht wieder wertige, weil 
extrem aufwendige Handverdrah­
tung oder der altertümliehe Ma­
rantz-Sehriftzug auf der ehampa­
gnerfarbenen Vorstufenfrontplatte 
ja dafür verantwortlieh, daíS sehnell 
jenes "Haben wollen"-Gefühl auf-

kommt, welches der R6hrenfanati­
ker so oft niederzukampfen hat. 
Denkbar ware aueh, auf wunder­
seh6ne, freundlieh verrundete, ner­
vensehonend nette R6hrenklange 
hereingefallen zu sein. Aber ganz 
abgesehen von dem Umstand, daíS 
die Kombi weder zu lieblieh noeh 
durehweg zu seh6n reproduziert, 
landet selbst der gr6íSte R6h­
renspinner naeh einiger Zeit wieder 
auf dem Teppieh. Und beginnt, sei­
ne Ohren zu spitzen, Vergleiche an­
zustellen, etwaiges Brummen oder 
Rausehen auszuloten, kurz: festzu­
stellen, ob man mit dem gebotenen 
Klang langfristig zufrieden sein 
k6nnte. 

N 
oeh ein Fazit: man kann. 
Und die Zufriedenheit 
geht sogar so weit, daíS 

man den Marantz-R6hren guten 
Gewissens beseheinigt, "ganz 
oben" mitzuspielen. Im Naehhin­
ein ist damit erklart, warum so vie­
le dieser Gerate immer noeh bei 
ihren Erstbesitzern stehen, und 
warum die Preise für Marantz-Ol­
dies in der Stratosphare zu suehen 
sind. Bezüglieh des erwahnten 
St6rgerausehpegels müssen sieh 
weder Saul Marantz noeh die jetzi­
gen Erzeuger Vorwürfe maehen 
lassen; aueh im Phonobetrieb halt 
sieh das Rausehen - falls die einge­
setzten R6hren in Ordnung sind -
im Rahmen dessen, was man von 
guten R6hrenvorstufen gewohnt 
ist. Aeh ja: Da die Transformatoren 
prima r für die übliehen Netzspan­
nungen konfektioniert werden 
k6nnen, ist 230-Volt-Betrieb kein 
Problem. Bei der Endstufe sehadet 
es nieht, hin und wieder die Ruhe­
str6me zu kontrollieren, auíSerdem 

ist natürlieh eine adaquate Box an­
gesagt, die mit den 35 Watt pro Ka­
nal klarkommt. Noeh etwas: Sieh 
über den einfaeh aussehenden 
Cinehbuehsen graue Haare waeh­
sen zu lassen, hat aueh angesiehts 
heute üblieher Monster-Goldbueh­
sen wenig Sinn, als Klangverhinde­
rer betatigen sich die nickelplattier­
ten Ansehlüsse jedenfalls nieht. 

DaíS aueh die zweite Generation 
von Marantz 8B und 7 zweifelsfrei 
wieder das Potential in sieh birgt, 
zum zukünftigen Klassiker zu wer­
den, ist nur eine weitere Bestati­
gung für das Werk von Saul Ma­
rantz. Ich jedenfalls würde mieh 
nieht wundern, wenn einige Kaufer 
die Gerate gleich in den Kisten las­
sen, um mit einer potentiellen 
Wertsteigerung zu spekulieren -
obwohl dies mit absoluter Sicher­
heit die sehleehteste M6gliehkeit 
ist, um sieh an den Verstarkern zu 
vergnügen. i 
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Vor-/Endverstarker 
Marantz Classics Model7/Model 88 

Preis: Vorstufe 7 8500 Mark 

Endstufe 88 8500 Mark 

Mono-Endstufe 9 9000 Mark 

Garantiezeit: 24 Monate (ohne Rõhren) 

l.n age kontakt 

Hersteller: Marantz, Hakenbusch 3, 

49078 Osnabrück; Telefon: 0541/404660 
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